
Der exklusive Blick in die Depots der Profis – diese Liste
offenbart ihre Favoriten
Wie investieren Finanzprofis das Geld ihrer vermögenden Kunden? Diese Frage treibt viele
normale Sparer um. WELT kann sie beantworten. Denn ein exklusiver Blick in mehr als 53.000
Vermögensverwalter-Depots zeigt ihre favorisierten Investments – und wie diese sich
entwickeln.

Es ist eine Zeit der extremen
Umschichtungen, in der sich an
den Märkten die Spreu vom
Weizen trennt. Viele überforderte
Privatanleger fragen sich in diesem
Sturm: Wie verwalten eigentlich die
echten Finanzpros die Milliarden
ihrer Kunden durch diese Epoche
der Disruption?

Ein exklusiver Blick in mehr als
53.000 Depots unabhängiger
Vermögensverwalter – ausgewertet
von der V-Bank und dem Institut
für Vermögensaufbau zum Stichtag
Ende 2025 – liefert wertvolle
Antworten für Anleger. Und er
offenbart zwei Dinge: Gegenüber
den massiven KI-Verwerfungen
und geopolitischen Unsicherheiten
scheinen die Portfolios der
Vermögensverwalter äußerst robust
aufgestellt. Andererseits zeigt eine
tiefere Analyse der Produktauswahl
eine bittere Wahrheit, aus der
Privatanleger eine millionen-
schwere Lehre für ihren eigenen
Vermögensaufbau ziehen können.

Die Profis haben erkannt, dass
man in stürmischen Zeiten
besonders breit diversifiziert sein
muss, anstatt blind globalen
Benchmarks zu folgen. Das
durchschnittliche von den Profis
betreute Depot besteht heute zu 58
Prozent aus Aktien, zu 24 Prozent
aus Rentenpapieren (Anleihen) und
zu knapp 13 Prozent aus liquiden
Mitteln (Cash). Als stabilisierender
Anker und Schutzschild gegen
Krisen werden zudem rund 3,4
Prozent Edelmetalle wie Gold
beigemischt. Auch die Währungs-

und Regionalaufteilung zeugt von
Weitblick. Statt den US-Markt und
den Dollar massiv überzu-
gewichten, halten die Verwalter
gerade einmal ein Drittel der
Assets in der amerikanischen
Devise. Im Durchschnitt sind die
Depots zu 52 Prozent in Euro
investiert. Zwar bildet der US-
Aktienmarkt mit knapp 48 Prozent
auch im durchschnittlichen
Aktiendepot das größte
Schwergewicht, er liegt damit
jedoch gut 20 Prozentpunkte unter
der Gewichtung klassischer
globaler Indizes. Europa nimmt
stattdessen mit 41 Prozent einen
überdurchschnittlich großen Anteil
ein, während etwa zwölf Prozent

des Aktienanteils in den
Pazifikraum und in Schwellen-
länder fließen.

Ansonsten lohnt sich aktives
Management oftmals auf dem
Anleihemarkt. Nahezu alle
Renten-Lieblinge der Profis haben
ihre passive Konkurrenz trotz der
markant höheren Gebühren
geschlagen. Besonders positiv fiel
der ACATIS IfK Value Renten auf,
der in mehr als 900 Depots zu
finden ist. Der Fonds investiert
vorrangig in europäische
Unternehmensanleihen und
erzielte auf Sicht von drei Jahren
eine starke durchschnittliche
Rendite von 8,1 Prozent.


